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©tfdjeint je ®onner§tag§ unb Eoftet per ©emefter 0fr. 6.—, per gap 0r. 12.

gnferate 30 ffitê. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größere« Aufträgen;
entfpredjenben iHabatt.

iiivirir, fron 11. 1936.

<kRn«fl0ttfll«*mfl • SEBflfjtfpntdj nnPtrjaflt :
wJJwJ£ll||llItlJ • 91n» bee « iuiunt, bee prjpft Wagt.

BH-br«Xk.
©anpoliptliip Seœittt»

0WW0C» der (staöt 8öri<tj
rourben am 5. Februar für
fotgenbe ©auprojeEte, teil»
roetfe unter ©ebtngungen, er»

teilt: 1. ©ersoffenfe^aft Union,
Umbau graumünfterftra|e 12, 14, ©örfenfirafje 10 unb
©tabtpuiquai 11, 8. 1; 2. @. Çubmann, S)act|fiocE=
umbau Ufteriftrajjje 14, 8- 1 ; 3. ©eue Seibenftoffmebe»

ret 31.«©, Auf» unb Umbau SEalfiraffe 32, 8- 1 ; 4. ®r.
91. ©ertoffa, ©enjintanE mit* AbfMfäule ®öbtfira§e 5,
8- 2 ; 5. A. Aßgömer, ©enjintanE mit Abfüllfäule ©öpi«
badjftrafje 30, 8- 8 ; 6. ©augenoffenfepft Dberfitafj,
8 ®oppelœoppufer mit ©infrtebung Sangmauerftrafje
3h. 58/60, <5d|eucperftra§e 126, 128, 132, 134, 138,
140, 8-6; ?• ©augefeüfcpft ©otbud), jmei ®oppeI=
rooppufer mit ©tnfäebung unb oter Autoremifen 3Bet=

jenftrafje 7, 9, 8- 6; 8. Allgemeine ©augenoffenfepft
3ütp, bret ®oppelrooppufer Ijodjftrafje 105,107,109,
3. 7; 9. Artifeta A»©., Autoremifenanbau Steinmtei»
ftrafje 2, 8- ^ ; 10. 3W. ©änninger=@cpp Sagerftpppen»
umbau mit Autoremife Äreujplatj 4, 8- 7 I H- !>• & ©•
Steiner, Umbau Sager« unb aBagenfspppen mit Auto»
remifen, Autoremifenanbau unb Solpnbepiter goep
ftrafje 59, 8- 7; 12. A. Stüng, Autoremife fppmoeg 52,
8- 7; 13. Gs. iînedjt A.«®., ïanEanlage ®ufourftrafje,
©etlängerung, 8- 8.

©rmelterangen am öappf ©iejjljüöel ttt 88rid}.
SJlan fepeibt ber „8üricpr ©oft": ®urd) bie mit ber
Verlegung ber ItnEiufrigen Seebaplinie ftcE) ootljtepnbe
Aufhebung bei ©fiterbappfei ©nge mit ©ilgut« unb
©eroßplidputoerEep roirb auf bem ©appf ©teßpbel
ber gracpgfiterumfatj gefteigert œerben; jumal ber 2Bagen=
labungioerEep wirb eine ftarEe ©elebung erfahren. ®ei»
plb ftnb nun gurgelt beträchtliche ©rroeiterwtgen ber
beiben ©appfe im ©lefjhübel — ©erfönen» unb ©üter»
oerEep — im ®ange, um btefe für bie oermepte Qn»
anfpruepabnte letfiungifähig p geftalten. ®ie beiben
Dbjefte erfapen burdj btefe ©eränberung eine ftilfepne
Umgeftaltung ; bie ptfgetfincpen, pt^giebeligen ©auten
gereichen iljrer Umgebung pr 8i«rbe. Auf bem freien
©lap pjifcpn ben ©eleifefelbern wirb ftd) com näc^ften
3ape an ein reger Au§= unb UmIabung§oerEep ent«
roidEeln.

©rmeiiernngiplSne für bai ©oIEifjani in 8Bri(p
Ali oor 15 8apen bai ©olEpani eingemeip mürbe,
ba ptte man pnächft nur einen Seil bei etgentlicpn
©auprogrammei auigefüpt. Slïan pffte öamali, bie

pnfcpn bem ©olEpaui unb feinen ©apbargebäuben
Etaffenbe Stiele burdf einen geräumigen Saalbau balb
auffüllen p Eönnen, aber bie Ungunft ber 8eiten oer«
bot ei, biefen £eil bei ©rojeEtei p oermirfltcpn. 8e$t
pit ber ©olEèpuioerein bie 8eit für geEommen, auf
bie alten ©läne prücfpgreifen : ber S aal bau, mte

man ip projeEtiert pt, foH ftch mit ber biiprigen An»

läge in fchlicpefter SCBeife p einer ©inpit pfammen»
fc^tiepn unb einen großer, 1200 ©erfonen faffetiben
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Direktion Senn Holdinghonsen Erven.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 1,2.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen'
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den lt. Fevrnov 1SZ6.

MlickSnîNVNch - Bleib tre« dem Wahlspruch unverzagt:
WMMWMW. Nur der gewinnt, der herzhaft wagt.

«W.e»roM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungeu der Stadt Zürich
wurden am 5. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Union,

Umbau Fraumünsterstraße 12, 14, Börsenftraße 1V und
Stadthausquai 11, Z. 1; 2. E. Hubmann, Dachstock-
umbau Ufteristraße 14, Z. 1 ; 3. Neue Seidenstoffwebe-
rei A.-G, Auf- und Umbau Talstraße 32, Z. 1 ; 4. Dr.
A. Bertoffa, Benzintank mit'Abfüllsäule Tödistraße 5,
Z. 2 ; 5. A. Allgöwer, Benzintank mit Abfüllsäule Röschi-
bachstraße 30, Z. 6; 6, Baugenossenschaft Oberstraß,
8 Doppelwohnhäuser mit Einfriedung Langmauerstraße
Nr. 58/60, Scheuchzerstraße 126, 128, 132, 134, 138,
140, Z. 6; 7. Baugesellschaft Rotbuch, zwei Doppel-
Wohnhäuser mit Einfriedung und vier Autoremisen Wei-
zenstraße 7, 9, Z. 6; 8. Allgemeine Baugenossenschaft
Zürich, drei Doppelwohnhäuser Hochstraße 105,107,109,
Z. 7; 9. Artiseta A-G., Autoremisenanbau Steinwies-
straße 2, Z. 7 ; 10. M. Bänninger-Schütz, Lagerschuppen-
umbau mit Autoremise Kreuzplatz 4, Z. 7 ; 11. H. à E.
Kleiner, Umbau Lager- und Wagenschuppsn mit Auto-
remisen, Autoremisenanbau und Kohlenbehälter Hoch-
straße 59, Z. 7; 12. A. Küng, Autoremise Höhenweg 52,
Z. 7; 13. E. Knecht A.-G., Tankanlage Dufourstraße,
Verlängerung, Z. 8.

Erweiterungen am Bahnhof Gießhkbel in Zürich.
Man schreibt der „Züricher Post": Durch die mit der
Verlegung der linksufrigen Seebahnlinie sich vollziehende
Aushebung des Güterbahnhofes Enge mit Eilgut- und
Gewöhnlich gutverkehr wird auf dem Bahnhof Gießhübel
der Frachtgüterumsatz gesteigert werden; zumal der Wagen-
ladungsverkehr wird eine starke Belebung erfahren. Des-
halb sind nun zurzeit beträchtliche Erweiterungen der
beiden Bahnhöfe im Gießhübel — Personen- und Güter-
verkehr — im Gange, um diese für die vermehrte In-
anspruchnahme leistungsfähig zu gestalten. Die beiden
Objekte erfahren durch diese Veränderung eine stilschöne
Umgestaltung; die hellgetünchten, hochgiebeligen Bauten
gereichen ihrer Umgebung zur Zierde. Auf dem freien
Platze zwischen den Geleisefeldern wird sich vom nächsten
Jahre an ein reger Aus- und Umladungsverkehr ent-
wickeln.

Erweiterungspläne für das Volkshaus in Zürich.
Als vor 15 Jahren das Volkshaus eingeweiht wurde,
da hatte man zunächst nur einen Teil des eigentlichen
Bauprogrammes ausgeführt. Man hoffte damals, die

zwischen dem Volkshaus und seinen Nachbargebäuden
klaffende Lücke durch einen geräumigen Saalbau bald
ausfüllen zu können, aber die Ungunst der Zeiten ver-
bot es, diesen Teil des Projektes zu verwirklichen. Jetzt
hält der Volkshausoerein die Zeit für gekommen, auf
die alten Pläne zurückzugreifen: der Saalbau, wie
man ihn projektiert hat, soll sich mit der bisherigen An-
läge in schlichtester Weise zu einer Einheit zusammen-
schließen und einen großen. 1200 Personen fastenden
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9îaum mit ben nötigen SRebenräumen für Serfammlmtgen,
Konjerte, etnfacge tgeatrattfcge Seranftaltungen burcg Ser»
eine unb gelegentliche tinematograpgifcge Sorfübrungen
unb gefeüfcgaftlicge Iniäffe enthalten ; aucg foKen elf
roettere Sureauräume, etn SibliotgefSraum, ein öefefaal
unb &roei SBognungen bartn untergebracht roerben. gür
bie Serroirtlidgung biefes ißlaneS, ber etma anbertgalb
SRiHionen granten fogen mirb, bogt ber SoltSgauS»
oerein ntcgt nur auf grogjügige |jilfe ber ftäbtifdEjen Se»
görben rote ber ©emetnbe, fonbern aucg auf bte 9Jtit=

mixîung ber ißrioaten im Sagmen beS Siöglicgen.

glttgjjoöe unb Stabioftation in ©übenborf. ©er
jürcgerifcge KantonSrat bemtlligte ben oom SegterungS»
rat oerlangten Krebit oon 118,500 gr.

©urngallebau in Subito« (Qüticg). 3n ber Ser»
fammlung ber politifdfjen ©emetnbe mürbe ber primär=
fcgulgemetnbe ber Auftrag erteilt, ben Sau auSpfügren,
unb bie Saufontmiffion befteKt.

©er Antrag ber ©urngaKefommiffion betreffenb bie

©rftellung einer ©urngaüe im Kogenbetrage oon 85,000
granfen rourbe oom ißräftbenten ber Kommiffion, £>errn
©emetnbepräfibent iß, £og, auSfûgrlidg begrünbet. ©r
roteS baraufbtn, bag am 26. lugug 1923 eine Sftotion
betreffenb bie ©rftellung etner ©urngaüe oon ber ®e
meinbe angenommen mürbe; bie beftetlte Kommiffion fei
nun nacg reiflicher Prüfung ber Sergältniffe p ibrem
Intrag gefommen. @r bemertte, bag an einer Sefprecgung
mit fämtlicgen Segörben ber ©emetnbe fo oiele Sßünfdje
geltenb gemalt morben feien, bag man ficb fcglteglicg
entfdbloffen babe, jmei projette ausarbeiten p laffen:
eines für eine ©urngaüe unb jmei Segrjimmer unb eines

für eine ©urnbaHe allein, ïïtacg etner Südfpracge mit
bem KantonSbaumetger, melier oon einer Kombination
oon ©urnbaKe unb ©cgulgauS abriet, tarn man mieber

pr ©urnbaKe im ©inne beS Auftrages ber ©emetnbe»

oerfammlung prüd. IIS Sauplag mürbe baS Sanb
neben bem alten S*ima*fd>ulbauS tu Subifon geroäglt,
baS ©igentum ber iftouarfdjule ift. — ©te oorliegenben
Släne gnb oon Ircgiteft Knell tu KüSnadjt auSge»

fertigt.
®ie ©rridgung eines utuerifdjj tantonalen Itters»

afglS mürbe oon ber ©emetnnügigen ©efeüfcgaft beS

KantonS Uri befdgloffen unb p btefem gmecte baS £>otel
ißart 9lubenj tn glüelen getauft, roelcgeS bisher
ber Urner Kantonalbant gehörte.

SaulicheS auS ©latus. ®ie „©lamer SRacgr." be»

rieten: 9Rit ber Ibtragung beS grogen ^jängeturmS
ber ehemals Srunnerfdgen gabrif oerfchmtnbet mieber
ein charatteriftifcheS Sßßagrjetcgen unferer alten ©ruet-
inbuftrte, unfereS ©täbtcgenS überhaupt. SRocg haben
mir ben bunten Sebang ber bebrudten ©ücger, bie tn
feinem Qnnern unb auch auf ber lugenfette unter bem
breiten Sorbacg pm ©roetnen ausgehängt mürben, oor
lugen. Qabrjebnte lang blieb bann, nach lufgabe ber
©rudierei, baS ©ebäube leer unb unbenugt, bis bann
oor jroet fahren tn feinen grogen Unterpgen ©aragen
eingebaut mürben. 9tun foH ber Dberftod p SBognungen
ausgebaut roerben, maS febenfaKS ein fdgöneS ©lädt
Irbeit unb bem Sau ein ganj anbereS, fdhönereS lu§=
fegen gibt. 3m ganjen bortigen ©ebäubefomplej finb in
ben legten Qabren groge, gängige Seränberungen oor»

genommen morben, maS ber Umgebung unb bem ©tabt»
bilb nur pm Sorteil gereicht, ©o ift auch baS oor
fünfzig fahren neu aufgebaute groge Kamin abgetragen,
baS KeffelgauS p einer lutoroertgätte mit mäcgtigen
genftern umgebaut morben unb bie pgebörigen alten
SBogngäufer finb ooHenbS flott gerauSgepugt morben.

3n bie lange unbenugt gebliebenen, aümäglicg oerroagr»
logen gabrifräume ig neues, moberneS Sehen eingebogen

unb eS ig nur p roünfdhen, bag eS geh meiter rege ent=

falte unb lohne.

©ie Ktrcgenbaufrage in Dlten. ®aS „Dltener©agbl."
beridbtet: ©te Kirchgemetnbe Dlten mirb fieb um bie le»
formationStoKefte beroerben. ©ine fpauptbebtngung, um
biefe p befommen, ig, bag bte oon Ircgiteft oon Sie»
bergäufern ausgearbeiteten Kircgenbau=ißtäne im
©inne einer Siei$rebuftion umgearbeitet roerben.
Söenn aucg bie begnttioen ißläne im ©ommer jebenfalls
nodb niegt oerlangt merben, fo foHen fie bod) bis im
grübling 1927 ooKenbet fein. 3m Kirdbgemeinberat
Dlten mürbe legtght bte Inregung gemacht, nochmals
auf bte grage etneS öffentlichen SBettberoerbeS prüdju=
fommen unb roenigftenS eine befchtänfte Qbeentonturretij
p eröffnen, ©abei foKte, meil ber Sau tn offenes ©e=

länbe p gehen tommt, ber ganje SebauungSplan in
ben SBettbemerb mit aufgenommen roerben. SRadg grünb=
lieber ©isfuffton befchlog ber Kirdbgemeinberat, bie Sau=

tommiffion aufpforbern, bte Segutacgtung beS oorlie»

genben Sujettes bis ©nbe gebruar abpfdgliegeu.
SKiit geben gegen bret ©timmen mürbe ferner befc|loffeti,
an bie Sautommiffion ben SSBunfcg p richten, fdgon fegt
eine 3beentonturrenj für ben Kircgenbau in bte

2Bege p leiten.

SaultcgeS nuS Dlten. ©ie milbe SBitterung er»

möglicgt taut „Dltener ©agbl." ben Segtnn oerfegtebener
Sauarbeiten. Sor bem Kantonalbantgebäube bat bie

Saugema SBalter Setart mit ©rabarbeiten für bie

groge Duaimauer begonnen, ©te luSfügrung ber

StKauer mirb längere 3eit in Infpcudg negmen. gär ben

Santneubau finb btefer ©age bte legten Saugeine ein»

getrogen, fo bag btefeS ©ebäube roeniggenS baS äugere
Ktetb halb tomplett gaben mirb. In ber ©annmatbgrage
mirb am fjotelneubau ber girma 1. ®. 3äggi
ebenfaKS lästig gearbeitet. 3« ber litmatt mug baS

alte ©ebäube meiegen. @S mirb abgeriffen, um an beffen
©teKe für bte Union groge Keller» unb SKlagapn»
räumiiegfeiten erfteüen p tönnen. ludg bte ©cguppen
beS SaugofeS SKenotti finb im Ibbrucg unb eS mirb
bort mit bem Sau eines SBogn» unb ©efdgäftSbaufeS
mit ©tabtpoglotat begonnen roerben.

©tu luSfitgtSturui in Sofel. Son ben tn bem

neuen SaSler Sgetngafen Kleinbüningen erridgteten @e»

treibegloS beggt ber grögte etne auSgebegnte, gaege ©aeg»

terraffe, bte etma 50 m über bem Sgetnfptegel liegt unb

mit etnem Sift erreichbar ig. ©ie luSgeHungSleitung hat

geh bafür oermenbet, bag btefer luSgcgtSpuntt ben Se>

fuegem ber 3"ternationalen luSgeüung für Stnnenfcgiff»

fagrt unb 2Safferfraftnugung tn Safel 1926 pgängliig
fein mirb. ©ie im Setrieb ftegenben Çafenanlagen SafelS
merben oon biefer ©erraffe auS tn einer einbrudSooKen

©efamtangdgt überbltcft roerben tönnen. ®aS anfdjauticge

SilD mirb aber nicht auf baS Intommen unb Ibfagren
ber ©cgleppiüge, auf baS ©ptet ber Krane unb ben

©üterumfcglag oom ©cgig pr Sagn befdgräntt fein,

fonbern roett auSgreifenb audg bte auSgebegnten ©ifen»

bagnanlagen beS SerfegrS KnotenpunfteS Safel, ben

^»üntnger 3roetcganal, baS altegrroürbige ©tabtbilb Safeß
unb bte ©retlänberedte mit bem ©cgroarpmlb, ben Sogefen

unb bem 3«*a umfaffen.
Sau etneS SagngofbugetS in Irofa (©raubünben).

©ie „Irofer ßtg." beriegtet: Irofa foK nun, roaS man

fdgon feit oielen 3ag^eu oermigt unb als Sebütfni?

empfunben gat, fetn Sagngofbuffet ergalten. ©ie fon=

gituterenbe ©eneraloerfammlung ber 1.=©. Sabngfr.
buget gat ftattgefunben, melcge ben Sau unb Setriet)

etneS SagngofbuffetS tn Irofa begmedt. ®aS lttten=

tapital beträgt oorläugg 50,000 gr., melcgeS mit 3"'
angrignagme beS SaueS nodg eine meitere ©rgögung

»so

Raum mit den nötigen Nebenräumen für Versammlungen,
Konzerte, einfache theatralische Veranstaltungen durch Ver-
eine und gelegentliche kinematographische Vorführungen
und gesellschaftliche Anlässe enthalten; auch sollen elf
weitere Bureauräume, ein Bibliotheksraum, ein Lesesaal
und zwei Wohnungen darin untergebracht werden. Für
die Verwirklichung dieses Planes, der etwa anderthalb
Millionen Franken kosten wird, hofft der Volkshaus-
verein nicht nur auf großzügige Hilfe der städtischen Be-
hörden wie der Gemeinde, sondern auch auf die Mit-
Wirkung der Privaten im Nahmen des Möglichen.

Flughalle und Radiostation in Dübendorf. Der
zürcherische Kantonsrat bewilligte den vom Regierungs-
rat verlangten Kredit von 118,500 Fr.

Turnhallebau in Bubikon (Zürich). In der Ver-
sammlung der politischen Gemeinde wurde der Primär-
schulgemeinde der Auftrag erteilt, den Bau auszuführen,
und die Baukommission bestellt.

Der Antrag der Turnhallekommission betreffend die

Erstellung einer Turnhalle im Kostenbetrage von 85,000
Franken wurde vom Präsidenten der Kommission, Herrn
Gemeindepräsident P. Hotz, ausführlich begründet. Er
wies daraufhin, daß am 26. August 1923 eine Motion
betreffend die Erstellung einer Turnhalle von der Ge
meinde angenommen wurde; die bestellte Kommission sei

nun nach reiflicher Prüfung der Verhältnisse zu ihrem
Antrag gekommen. Er bemerkte, daß an einer Besprechung
mit sämtlichen Behörden der Gemeinde so viele Wünsche
geltend gemacht worden seien, daß man sich schließlich
entschlossen habe, zwei Projekte ausarbeiten zu lassen:
eines für eine Turnhalle und zwei Lehrzimmer und eines

für eine Turnhalle allein. Nach einer Rücksprache mit
dem Kantonsbaumeister, welcher von einer Kombination
von Turnhalle und Schulhaus abriet, kam man wieder
zur Turnhalle im Sinne des Auftrages der Gemeinde-
Versammlung zurück. Als Bauplatz wurde das Land
neben dem alten Primarschulhaus in Bubikon gewählt,
das Eigentum der Primärschule ist. — Die vorliegenden
Pläne sind von Architekt Knell in Küsnacht ausge-
fertigt.

Die Errichtung eines urnerisch kantonalen Alters-
asyls wurde von der Gemeinnützigen Gesellschaft des

Kantons Uri beschlossen und zu diesem Zwecke das Hotel
Park Rudenz in Flüelen gekauft, welches bisher
der Urner Kantonalbank gehörte.

Bauliches a«S Glarus. Die „Glarner Nachr." be-

richten: Mit der Abtragung des großen Hängeturms
der ehemals Brunnerschen Fabrik verschwindet wieder
ein charakteristisches Wahrzeichen unserer alten Druck
industrie, unseres Städtchens überhaupt. Noch haben
wir den bunten Behang der bedruckten Tücher, die in
seinem Innern und auch auf der Außenseite unter dem
breiten Vordach zum Trocknen ausgehängt wurden, vor
Augen. Jahrzehnte lang blieb dann, nach Aufgabe der
Druckerei, das Gebäude leer und unbenutzt, bis dann
vor zwei Jahren in seinen großen Unterzügen Garagen
eingebaut wurden. Nun soll der Oberstock zu Wohnungen
ausgebaut werden, was jedenfalls ein schönes Stück
Arbeit und dem Bau ein ganz anderes, schöneres Aus-
sehen gibt. Im ganzen dortigen Gebäudekomplex sind in
den letzten Jahren große, günstige Veränderungen vor-
genommen worden, was der Umgebung und dem Stadt-
bild nur zum Vorteil gereicht. So ist auch das vor
fünfzig Jahren neu aufgebaute große Kamin abgetragen,
das Kesselhaus zu einer Autowerkstätte mit mächtigen
Fenstern umgebaut worden und die zugehörigen alten
Wohnhäuser sind vollends flott herausgeputzt worden.

In die lange unbenutzt gebliebenen, allmählich verwahr-
losten Fabrikräume ist neues, modernes Leben eingezogen
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und es ist nur zu wünschen, daß es sich weiter rege ent-

falte und lohne.

Die Kirchenvaufrage in Ollen. Das „Oltener Tagbl."
berichtet: Die Kirchgemeinde Ölten wird sich um die Re-

formationskollekte bewerben. Eine Hauptbedtngung. um
diese zu bekommen, ist, daß die von Architekt von Nie-
derhäusern ausgearbeiteten Kirchenbau-Pläne im
Sinne einer Preisreduktion umgearbeitet werden.
Wenn auch die definitiven Pläne im Sommer jedenfalls
noch nicht verlangt werden, so sollen sie doch bis im
Frühling 1927 vollendet sein. Im Kirchgemeinderat
Ölten wurde letzthin die Anregung gemacht, nochmals
auf die Frage eines öffentlichen Wettbewerbes zurückzu-
kommen und wenigstens eine beschränkte Jdeenkonkurrenz
zu eröffnen. Dabei sollte, weil der Bau in offenes Ge-

lände zu stehen kommt, der ganze Bebauungsplan in
den Wettbewerb mit aufgenommen werden. Nach gründ-
licher Diskussion beschloß der Kirchgemeinderat, die Bau-
kommission aufzufordern, die Begutachtung des vorlie-
genden Projektes bis Ende Februar abzuschließen.
Mit sieben gegen drei Stimmen wurde ferner beschlossen,

an die Baukommission den Wunsch zu richten, schon jetzt

eine Jdeenkonkurrenz für den Kirchenbau in die

Wege zu leiten.

Bauliches aus Ölten. Die milde Witterung er-

möglicht laut „Oltener Tagbl." den Beginn verschiedener
Bauarbeiten. Vor dem Kantonalbankgebäude hat die

Baufirma Walter Belart mit Grabarbeiten für die

große Quaimauer begonnen. Die Ausführung der

Mauer wird längere Zeit in Anspruch nehmen. Für den

Bankneubau sind dieser Tage die letzten Bausteine ein-

getroffen, so daß dieses Gebäude wenigstens das äußere

Kleid bald komplett haben wird. An der Tannwaldstraße
wird am Hotelneubau der Firma A.-G. Jäggi
ebenfalls tüchtig gearbeitet. In der Alt matt muß das

alte Gebäude weichen. Es wird abgerissen, um an dessen

Stelle für die Union große Keller- und Magazin-
räumlichkeiten erstellen zu können. Auch die Schuppen
des Bauhofes Menotti sind im Abbruch und es wird
dort mit dem Bau eines Wohn- und Geschäftshauses
mit Stadtpostlokal begonnen werden.

Ein Aussichtsturm in Basel. Von den in dem

neuen Basler Rheinhafen Kleinhüningen errichteten Ge-

treidesilos besitzt der größte eine ausgedehnte, flache Dach-

terrasse, die etwa 50 m über dem Rheinspiegel liegt und

mit einem Lift erreichbar ist. Die Ausstellungsleitung hat

sich dafür verwendet, daß dieser Aussichtspunkt den Be-

suchern der Internationalen Ausstellung für Binnenschiff-

fahrt und Wasserkraftnutzung in Basel 1926 zugänglich

sein wird. Die im Betrieb stehenden Hafenanlagen Basels

werden von dieser Terrasse aus in einer eindrucksvollen

Gesamtansicht überblickt werden können. Das anschauliche

Bild wird aber nicht auf das Ankommen und Abfahren
der Schleppzüge, auf das Spiel der Krane und den

Güterumschlag vom Schiff zur Bahn beschränkt sein,

sondern weit ausgreifend auch die ausgedehnten Eisen-

bahnanlagen des Verkehrs - Knotenpunktes Basel, den

Hüninger Zweigkanal, das altehrwürdige Stadtbild Basels

und die Dreiländerecke mit dem Schwarzwald, den Vogesen

und dem Jura umfassen.

Bau eines Bahnhofbusfets in Arosa (Graubünden).
Die „Aroser Ztg." berichtet: Arosa soll nun, was man

schon seit vielen Jahren vermißt und als Bedürfnis

empfunden hat, sein Bahnhofbuffet erhalten. Die kon-

stituierende Generalversammlung der A.-G. Bahnhof-

buffet hat stattgefunden, welche den Bau und Betrieb

eines Bahnhofbusfets in Arosa bezweckt. Das Aktien-

kapital beträgt vorläufig 50,000 Fr., welches mit In-
angriffnahme des Baues noch eine weitere Erhöhung
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erfahren bürfte. SereltS gat bte ©efeflfcgaft non ber
Sürgergemeinbe ©bur ben 1481 m' meffenben unb bireft
beim Sagngof SIrofa gelegenen Sauplag fût 66,645 gt.
fäufücg erworben. SRit bem Sau foil im Eommenben
gtügjagr begonnen unb baS Sagngofbuffet ouf ben £erbft
bem Setrieb übergeben roerben. — ©er SerroaltungSrat
ber neuen ©efeßfcgaft befielt aus ben Herren SecgtSan»
roalt Sernet in 2lrofa, Sröftbent; SBeinhänbter ©ottineßi
in ®gur, Sijepräfibent, unb Hotelier ©. ©aqmann in
Irofa.

©djulgauätenoutttton in SontanSgorn. ©ie ©dgut»
gemeinbeoerfammlung bewilligte einen ftcebit oon 11,000
granïen für Senooation im ©eîunbarîcguIbauS unb @r»
Teilung eines ©cginbelunietzugeS im DberfdgulgauS.

©er neue SôllerbunbSfaal in ©enf. ©te Sau»
fommiffion beS SölferbunbeS, bte brlnglicg «acg ®«if
einberufen roorben mar, tagte mit ber üircgiteftenfom»
miffion, meldte bte Sebtngungen für ben tnternationalen
SBettberoerb zur ©rricgtung beS SölferbunbSfaaleS gernäg
bem Sefdglug ber legten SölferbunbSoetfammlung auf»
(teilen foH. Sie Kommiffion beriet über bte oerfcgiebenen
in Setracgi faKenben Söfungen. ©oroogl oom praftifc^en
wie aucg oom äftgetifcgen ©tanbpunfte auS empfehlen
bie 2lrcgite!ten bie (Errichtung einer ©efamtanlage, roelcge
auger bem SerfammlungSfaal ein neu zu enidgtenbeS
©ebäube umfaßte, In meinem baS ©eîretariat unterzu»
bringen märe. ©abei märe auf beffen fpätere ©ntroicî»
lung SRüdEfid^t ju nehmen, ©te ©rricgtung etneS folgen
©ebäubeS mürbe natürlich größere Ärebite erforbern, als
fie oon ber SölferbunbSoetfammlung beroißigt roorben
finb, fo bag bie ganze $rage neuerbingS oom finanjießen
©eftcgtSpunfte auS beraten roerben muff. — @S oet»
lautet, bag bte Kommiffton befdgloffen gäbe, ber Sölfer»
bunbSoerfammlung bie oerfdgtebenen ßöfungSmöglidgfeiten
oorjulegen.

®B|etferttt unit itfintiebetierne eeitnnasrobre.
(Sorrefponbenj.) ©ortfegung.)

III. kurzgefaßte trtlifc^e Seroertung Der oont ©onDer»
auSffltiß DeS Demfjgcn SeremS non ®a§» unb SBaffer»
facgutünnertt für Sößtenfcagen neranftalteten (Etßebmtg
über SerwenDborteit u«D SSkfenSumetfdgicDe oon

©ußroßr unD ©cgmtebe» ober ©taßiroßt.
3luf bie Sunbfrage beS ©onberausfdguffeS für Sog»

renfragen im gebruar 1915, über bte Serroenbung oon
©ugrogr» unb ©dgmiebe» ober ©taglrogr für @a§= unb
SBafferleitungSroßre, über beren ©rgebniffe im SorauS»
gegangenen berichtet rourbe, foßte unmittelbar anfcglteßenb
eine fritifcge Seroertung ber ffragebogenbeantroortungen
oom ©onberauSfdgug für Sögrenfragen herausgegeben
werben ; igr ©rfcgehten rourbe burcg bie krtegSeretgniffe
unb kriegSroirren oerginbert, fo bag ber Serid£)t erft im
Sagre 1921 erfegten.

©ie Sunbfrage ergab fein ganz ooßftänbigeS unb
einroanbfteieS Silb über ben Umfang ber Serroenbung
ber oerfdgtebenen Sograrten, ba nur etn ©eil ber in
ffrage fommenben Serroaltungen an ber Seantroortung
ftcg beteiligte unb oor aßern bte Sluêïûnfte oteler fleinerer
®er!e ausgeblieben finb. 9Iudg bezüglich ber äßefenS»
unterfcgtebe, ber Sor» unb Sacgteile, unb ber Serraen-
bungSmögltcgfetten ber oerfdgtebenen Sograrten roar baS
Material nidgi auSreicgenb genug, um eine erfcgöpfenbe
Auswertung unb bte Sluffteflung oon jroeifetsfreien SUidE)t=

unb ©renjlinien zu ermöglichen. Son (Einfluß ift ferner,
öaß nicht immer bte f)ter in erfter ßtnie zur grage fte»
genbe SRaterialbefdgaffengeit, fonbern ber ?ßreis, aucg
Me bequemere SerlegungSart u. bergl. für bte 9luSroagl
lier So^rarten auSfd|laggebenb roar.
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Qm aßgemeinen mu| rool)l beamtet roerben, bag ®ug»

ro^r feit alters her namentlich in ben grofjen ©labten
Serroenbung gefunben hat unb geroohnhettSmäfüg benu^t
roirb, mithtn für ©ufjrohr jahlreidöe unb langjährige
(Erfahrungen oorliegen, roährenb ©chmiebe» unb ©tahl=
muffenrohre, le^tere feit 1890 eingeführt, erft fpäter jut
3lnroenbung gelangt ftnb, fobag für biefe gleich lange unb
gleich fiebere©rfahrungen nicht nadhgerolefen roerben lönnen.

©ro§ aßebem glaubte ber ©onberauSf^ug für Söb*
renfragen auf ©runb ber ©rgebniffe ber Sunbfrage unb
unter fplnjunaßme ber fonft oon ihm unb aßgemetn,
au^ in ber oorangegangenen $ett, gefammelten ©rfah»
rungen feine Sßeinung rote folgt auSfpreihen ju fönnen.

1. ©igenfdhaften, Sor» unb Sacbteite ber
oerfdhiebenen Sohrarten.

A. ©ufjrohr.
infolge feiner Staterialbefdhaffenheit unb fetner gröf»

feren SBanbftärfen befiel baS ©ugrohr eine groge 2Bi=

berftanbSfähiglett gegen cE>emifdE)e unb eleftrifcbe ©inflüffe
unb fomit eine lange ^altbarfett. Sor aßern fann eS

unter normalen Serhälmiffen .unb bei guter Sobenbe»
fcgaffenhett als befonberS roibetfianbSfäbig gegen Soft»
gefaßr bezeichnet roerben. @S fxnb gäße befannt, in benen
ältere ©ugrobre, ohne jeben Olnftricb tn gutem Soben
oerlegt, oon Softfcgäben faft ganz freigeblieben ftnb, fo»

bag eine SÜSieberoerroenbung möglich ift, naegbem fie oor»
her gereinigt unb mit ©eerafpbalt geftriegen roorben
roaren.

©te roeitgehenbe ©idgerhett gegen Softgefahr ift einer
ber roefentllchfien Sorzüge beS ©ugrohreS. 2lu^ ohne
©chuganfitidg roürbe bte ©ughaut bem Soften erheblichen
SSBiberfianb entgegenfegen.

Qn SKitHicgfeit ift bei aßen bret Sograrten, auch beim

©ugrogr, ein roeitergegenber Softfcgug erforberltcg unb
in ülnroenbung. @r beftegt zumeift in etnem guten unb
gleidgmägigen Überzug mit Slfpgatt ober ©eer ober einer
Slifcgung oon beiben, ber in geigem ^uftanbe burdg baS

fogenannte ©audgoerfagren ober buteg Slnflridg aufge»
braegt roirb. @r erroeift ftdg beim ©ugrogr roegen ber
guten Serbinbung ber Slfpgaltfdgidgt mit ber raugen
Dberflä^e befonberS galtbar.

SUS ein weiterer Sorteil beS ©ugrogreS roirb ange»
fûgrt, bag feine Searbeitung, befonberS baS Sßnbogren,
ber roetegeren Staterialbefdgaffengeit roegen, einfacher,
leidgter unb fidgeter oor ftdg gege als beim ©dgmtebe»
unb ©taglrogr. Son anberer ©eite rourbe barauf gin»
geroiefen, bag neuerbtngS geeignete 2Berfzeuge ergältlicg
finb, mit benen baS Slnbogren oon ©egmiebe» unb ©tagl»
rogren gleidg einfadg unb leidgt ift rote beim ©ugrogr.
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erfahren dürfte. Bereits hat die Gesellschaft von der
Bürgergemeinde Chur den 1481 messenden und direkt
beim Bahnhof Arosa gelegenen Bauplatz für 66,645 Fr.
käuflich erworben. Mit dem Bau soll im kommenden
Frühjahr begonnen und das Bahnhofbuffet auf den Herbst
dem Betrieb übergeben werden. — Der Verwaltungsrat
der neuen Gesellschaft besteht aus den Herren Rechtsan-
walt Bernet in Arosa, Präsident; Weinhändler Cottinelli
in Chur, Vizepräsident, und Hotelier E. Taqmann in
Arosa.

Schulhausrenovation in Romanshorn. Die Schul-
gemeindeversammlung bewilligte einen Kredit von 11,000
Franken für Renovation im Sekundarichulhaus und Er-
stellung eines Schindelunterzuges im Oberschulhaus,

Der neue Völkerbundsfaal in Genf. Die Bau-
kommission des Völkerbundes, die dringlich nach Genf
einberufen worden war, tagte mit der Architektenkom-
mission, welche die Bedingungen für den internationalen
Wettbewerb zur Errichtung des Völkerbundssaales gemäß
dem Beschluß der letzten Völkerbundsversammlung auf-
stellen soll. Die Kommission beriet über die verschiedenen
in Betracht fallenden Lösungen. Sowohl vom praktischen
wie auch vom ästhetischen Standpunkte aus empfehlen
die Architekten die Errichtung einer Gesamtanlage, welche
außer dem Versammlungssaal ein neu zu errichtendes
Gebäude umfaßte, in welchem das Sekretariat unterzu-
bringen wäre. Dabei wäre auf dessen spätere Entwick-
lung Rücksicht zu nehmen. Die Errichtung eines solchen
Gebäudes würde natürlich größere Kredite erfordern, als
sie von der Völkerbundsoersammlung bewilligt worden
sind, so daß die ganze Frage neuerdings vom finanziellen
Gesichtspunkte aus beraten werden muß. — Es ver-
lautet, daß die Kommission beschlossen habe, der Völker-
bundsversammlung die verschiedenen Lösungsmöglichkeiten
vorzulegen.

Weisem und schniicdeisem Leitiugsrohre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

ill. Kurzgefaßte kritische Bewertung der vom Sonder-
ausschsß des deutschen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmannern für Röhrenfcagen veranstalteten Erhebung
über Verwendbarkeit und Wesensunierschi-de von

Gußrohr und Schmiede- oder Stahlrohr.
Auf die Rundfrage des Sonderausschusses für Röh-

renfragen im Februar 1915, über die Verwendung von
Gußrohr- und Schmiede- oder Stahlrohr für Gas- und
Wasserleitungsrohre, über deren Ergebnisse im Voraus-
gegangenen berichtet wurde, sollte unmittelbar anschließend
eine kritische Bewertung der Fragebogenbeantwortungen
vom Sonderausschuß für Röhrenfragen herausgegeben
werden; ihr Erscheinen wurde durch die Krtegsereignisse
und Kriegswirren verhindert, so daß der Bericht erst im
Jahre 1921 erschien.

Die Rundfrage ergab kein ganz vollständiges und
einwandfreies Bild über den Umfang der Verwendung
der verschiedenen Rohrarten, da nur ein Teil der in
-frage kommenden Verwaltungen an der Beantwortung
sich beteiligte und vor allem die Auskünfte vieler kleinerer
Werke ausgeblieben sind. Auch bezüglich der Wesens-
unterschiede, der Vor- und Nachteile, und der Verwen-
dungs Möglichkeiten der verschiedenen Rohrarten war das
Material nicht ausreichend genug, um eine erschöpfende
Auswertung und die Aufstellung von zweifelssreien Richt-
und Grenzlinien zu ermöglichen. Von Einfluß ist ferner,
daß nicht immer die hier in erster Linie zur Frage ste-
hende Materialbeschaffenheit, sondern der Preis, auch
die bequemere Verlegungsart u. dergl. für die Auswahl
der Rohrarten ausschlaggebend war.

(Univerggl-gsnässZe Moä. L. M.) 3S
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Im allgemeinen muß wohl beachtet werden, daß Guß-

rohr seit alters her namentlich in den großen Städten
Verwendung gefunden hat und gewohnheitsmäßig benutzt
wird, mithin für Gußrohr zahlreiche und langjährige
Erfahrungen vorliegen, während Schmiede- und Stahl-
muffenrohre, letztere seit 1890 eingeführt, erst später zur
Anwendung gelangt sind, sodaß für diese gleich lange und
gleich sichere Erfahrungen nicht nachgewiesen werden können.

Trotz alledem glaubte der Sonderausschuß für Röh-
renfragen auf Grund der Ergebnisse der Rundfrage und
unter Hinzunahme der sonst von ihm und allgemein,
auch in der vorangegangenen Zeit, gesammelten Ersah-
rungen seine Meinung wie folgt aussprechen zu können.

1. Eigenschaften, Vor- und Nachteile der
verschiedenen Rohrarten.

Gußrohr.
Infolge seiner Materialbeschaffenheit und seiner grös-

seren Wandstärken besitzt das Gußrohr eine große Wi-
derstandssähigkeit gegen chemische und elektrische Einflüsse
und somit eine lange Haltbarkeit. Vor allem kann es

unter normalen Verhältnissen.und bei guter Bodenbe-
schaffenheit als besonders widerstandsfähig gegen Rost-
gefahr bezeichnet werden. Es sind Fälle bekannt, in denen
ältere Gußrohre, ohne jeden Anstrich in gutem Boden
verlegt, von Rostschäden fast ganz freigeblieben sind, so-

daß eine Wiederverwendung möglich ist, nachdem sie vor-
her gereinigt und mit Teerasphalt gestrichen worden
waren.

Die weitgehende Sicherheit gegen Rostgefahr ist einer
der wesentlichsten Vorzüge des Gußrohres. Auch ohne
Schutzanstrich würde die Gußhaut dem Rosten erheblichen
Widerstand entgegensetzen.

In Wirklichkeit ist bei allen drei Rohrarten, auch beim
Gußrohr, ein weitergehender Rostschutz erforderlich und
in Anwendung. Er besteht zumeist in einem guten und
gleichmäßigen Überzug mit Asphalt oder Teer oder einer
Mischung von beiden, der in heißem Zustande durch das
sogenannte Tauchverfahren oder durch Anstrich aufge-
bracht wird. Er erweist sich beim Gußrohr wegen der
guten Verbindung der Asphaltschicht mit der rauhen
Oberfläche besonders haltbar.

Als ein weiterer Vorteil des Gußrohres wird ange-
führt, daß seine Bearbeitung, besonders das Anbohren,
der weicheren Materialbeschaffenheit wegen, einfacher,
leichter und sicherer vor sich gehe als beim Schmiede-
und Stahlrohr. Von anderer Seite wurde darauf hin-
gewiesen, daß neuerdings geeignete Werkzeuge erhältlich
sind, mit denen das Anbohren von Schmiede- und Stahl-
röhren gleich einfach und leicht ist wie beim Gußrohr.
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